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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anschlußklemme  zum 
lösbaren  Befestigen  wenigstens  eines  Stromkabels  an 
einem  zylindrischen  oder  in  Axialrichtung  leicht  koni- 
schen  Pol  eines  Akkumulators  oder  einer  wiederauflad- 
baren  Batterie,  vorzugsweise  für  Kraftfahrzeuge,  welche 
Klemme  Zwei  den  Pol  in  Gebrauchsstellung  formschlüs- 
sig  zwischen  sich  aufnehmende  Klemmbacken  hat,  die 
in  Offenstellung  axial  auf  den  Pol  aufschiebbar  sind  und 
mittels  einer  seitlich  des  Poles  verlaufenden  Schraube 
und  einem  davon  erfaßten  Gegengewinde  oder  Gegen- 
stück  aufeinander  zu  verformbar  und  dadurch  an  dem 
Pol  anklemmbar  sind,  wobei  die  Schraube  bzw.  ihr 
Schaft  oder  ihre  Mittelachse  etwa  in  Aufsteckrichtung 
der  Klemme  auf  den  Pol  orientiert  ist  und  beim  Anziehen 
gegenüber  dem  Gegengewinde  oder  Gegenstück  we- 
nigstens  eine  Schrägfläche  gegen  eine  Gegenfläche  be- 
wegt,  so  daß  die  durch  die  Schraube  quer  zur 
Schließrichtung  der  Klemmbacke  bewirkte  Axialverstel- 
lung  an  der  Schrägfläche  in  eine  Verstellung  in  Schließ- 
richtung  der  Klemmbacken  umsetzbar  ist  und  wobei  an 
jeder  Klemmbacke  zwei  gegeneinander  gerichtete 
Schrägflächen  vorgesehen  sind  und  das  zu  verschrau- 
bende  Teil  die  Gegenflächen  hat. 

Eine  derartige  Anschlußklemme  ist  aus  DE  40  11 
378  und  aus  der  US-PS  1  746  514  bekannt.  Die  Schräg- 
flächen  an  den  Klemmbacken  sind  dabei  jeweils  eben 
und  verlaufen  in  Ausgangsstellung  mit  ihren  Rändern 
bzw.  Höhenlinien  parallel  zueinander,  so  daß  bei  einer 
Verklemmung  durch  die  Verschwenkung  der  Klemmbak- 
ken  eine  Schrägstellung  eintritt.  Dies  kann  an  den  Ge- 
genschrägflächen  zu  einer  Punktberührung  und  damit 
zu  einer  verminderten  Klemmwirkung  führen,  so  daß 
sich  eine  solche  Anschlußklemme  vorallem  im  dynami- 
schen  Betrieb  eines  Kraftfahrzeuges  lösen  kann.  Auf- 
grund  der  beschränkten  Dicke  der  Anschlußklemme  ist 
außerdem  nur  eine  unzureichende  Klemmkraft  auf  diese 
Weise  zu  erzielen. 

Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  eine 
Anschlußklemme  der  eingangs  erwähnten  Art  zu  schaf- 
fen,  mit  der  die  Klemmkraft  verbessert  und  die  Gefahr 
eines  Lösens  vermindert  werden  kann. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  im  wesentlichen 
darin,  daß  die  Schnittlinien  einer  quer  zur  Längsachse 
der  Schraube  verlaufenden  Ebene  mit  den  Schrägflä- 
chen  an  den  Klemmbacken  gekrümmt  sind  und  daß  die 
Gegenflächen  des  Klemmstückes  komplementär  ge- 
krümmt  geformt  sind,  wobei  beide  Krümmungen  gleich- 
sinnig  sind  und  sich  etwa  entsprechen. 

Dadurch,  daß  die  Schnittlinien  auf  dem  Mantel  der 
Schrägflächen  gekrümmt  verlaufen,  sind  die  Schrägflä- 
chen  querzu  ihrer  Neigung  bzw.  ihrem  Schrägwinkel  ge- 
krümmt.  Diese  Krümmung  kann  kreisförmig  oder  der- 
gleichen  sein.  Wird  nun  mit  dem  Klemmstück  eine  Zu- 
sammenbiegung  der  Klemmbacken  bewirkt,  können  die 
Schrägflächen  bei  richtiger  Wahl  des  Krümmungsradius 
zwar  aufeinander  zu  bewegt  werden,  berühren  jedoch 

aufgrund  ihrer  Rundung  weiterhin  das  Gegenstück  flä- 
chig.  Aus  der  Schwenkbewegung  der  Klemmbacken  re- 
sultiert  gewissermaßen  eine  Relativverdrehung  zwi- 
schen  den  Schrägflächen  an  der  Klemmbacke  und  de- 

5  nen  des  Klemmstückes.  Somit  bleibt  eine  bessere  und 
größere  Berührung  erhalten  und  damit  steht  eine  größe- 
re  Fläche  für  die  Aufnahme  der  Klemmkraft  im  Bereich 
des  Poles  zur  Verfügung.  Außerdem  ist  dadurch  ein  Lok- 
kern  der  Klemmverbindung  im  dynamischen  Betrieb  ver- 

10  mieden. 
Eine  besonders  zweckmäßige  und  einfache  Ausfüh- 

rungsform  kann  darin  bestehen,  daß  die  Schrägflächen 
an  den  Klemmbacken  konvex  und  die  Gegenflächen  des 
Klemmstückes  konkav  gekrümmt  sind.  Bei  konvexer 

15  Formgebung  der  Schrägflächen  an  den  Klemmbacken 
können  diese  sich  zu  einer  im  wesentlichen  umlaufen- 
den,  nur  durch  den  Klemmschlitz  unterbrochenen  Kurve 
ergänzen  und  von  den  entgegengesetzt  abgeschrägten 
und  gekrümmten  Gegenflächen  des  Klemmstückes  teil- 

20  weise  umgriffen  werden. 
Eine  demgegenüber  abgewandelte  Ausführungs- 

form  kann  darin  bestehen,  daß  die  Schrägflächen  an  den 
Klemmbacken  konkav  und  die  Gegenflächen  des 
Klemmstückes  konvex  gekrümmt  sind.  In  diesem  Falle 

25  ist  eine  analoge  Klemmwirkung  der  Klemmbacken  mög- 
lich,  wobei  der  Vorteil  des  flächigen  Kontaktes  zwischen 
Schräg-  und  Gegenflächen  erhalten  bleibt. 

Vorteilhaft  ist  es,  wenn  auf  den  Schrägflächen  recht- 
winklig  zur  Polachse  verlaufende  Mantel-  oder  Höhenli- 

30  nien  auf  Kreisbögen  gleicher  Krümmung  verlaufen.  Da- 
bei  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die  auf  den  Schrägflächen 
rechtwinklig  zur  Polachse  verlaufenden  Mantel-  oder 
Höhenlinien  auf  Kreisbögen  gleicher  Krümmungsradien 
verlaufen.  Dadurch  können  Schräge  und  Krümmung 

35  geometrisch  einfach  kombiniert  werden. 
Zweckmäßig  ist  es,  wenn  die  Krümmungsmittel- 

punkte  der  zu  einer  Schrägfläche  gehörenden  Kreisbö- 
gen,  deren  Einhüllende  diese  Schrägflächen  bildet,  auf 
einer  Geraden  verlaufen.  Die  Einhüllende  einer  Schräg- 

40  fläche  ist  die  (Teil)-Mantelfläche  eines  Scherzylinders, 
dessen  Querschnittsfläche  Kreise  sind,  wobei  der 
Scherzylinder  einen  unter  dem  Scherwinkel  gegenüber 
seiner  Grundfläche  gekippten  Zylinder  darstellt,  dessen 
Mittelachse  gekippt  ist  und  schräg  zu  der  Grundfläche 

45  und  zu  seinen  Kreise  bildenden  Querschnitten  steht.  Da- 
durch  haben  die  Schrägflächen  eine  konstante  Stei- 
gung. 

Zweckmäßig  ist  es,  wenn  die  die  Krümmungsmittel- 
punkte  jeweils  einer  Schrägfläche  aufnehmenden  Gera- 

so  den  schräg  aufeinander  stehen  und  sich  insbesondere 
schneiden.  Bei  spiegelsymmetrisch  gleichen  Schrä- 
gungswinkeln  führt  dies  zu  einer  symmetrischen  Anord- 
nung  der  Klemmbacken  bezüglich  der  durch  die  Polach- 
se  verlaufenden  Längsmittelebene  der  Anschlußklem- 

55  me. 
Eine  besonders  vorteilhafte  Ausführung  kann  darin 

bestehen,  daß  der  zwischen  den  Klemmbacken  verlau- 
fende  Klemmschlitz  die  von  den  schräg  zueinander  ver- 
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laufenden  Geraden  aufgespannte  Ebene  rechtwinklig 
durchsetzt  und  die  Schrägflächen  sowie  die  Klemmbak- 
ken  symmetrisch  zu  dem  Klemmschlitz  angeordnet  sind. 
Dies  führt  zu  einer  spiegelsymmetrischen  Anordnung 
der  Klemmbacken,  wobei  die  Schrägflächen  auf  beiden 
Seiten  der  Klemmbacken  durch  den  Klemmschlitz  beab- 
standet  angeordnet  sind.  Dadurch  erreichen  die  Klemm- 
backen  eine  gleichmäßige  Klemmwirkung. 

Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  der  Erfindung  kann 
darin  bestehen,  daß  Aussteifungsflansche  vorgesehen 
sind,  die  die  Schrägflächen  -  etwa  parallel  zur  Erstrek- 
kungsrichtung  des  Klemmschlitzes  -  fortsetzen. 
Dadurch  kann  die  Klemmkraft  besser  auf  den  übrigen 
Klemmbackenbereich  im  Bereich  des  Poles  übertragen 
werden. 

Zweckmäßig  ist  es,  wenn  die  Durchtrittsöffnung  für 
die  Klemmschraube  zwischen  den  Schrägflächen  ge- 
genüber  der  Klemmschraube  Spiel  aufweist. 
Dadurch  können  die  Hälften  dieser  Durchtrittsöffnung 
bei  der  Biegebewegung  der  Klemmbacken  aufeinander- 
zu  eine  entsprechende  Relativbewegung  durchführen. 
Dies  verbessert  die  Erhaltung  der  Flächenberührung 
während  des  Anziehens  und  insbesondere  in  Klemm- 
stellung. 

Eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  der  Erfindung 
kann  darin  bestehen,  daß  an  dem  dem  Bereich  des 
Klemmschlitzes  entgegengesetzten  Stirnseitenbereich 
der  Anschlußklemme  wenigstens  ein  Vorsprung  mit  we- 
nigstens  einer  Aufnahmeöffnung  zum  Anschließen  ei- 
nes  oder  mehrerer  Kabel(s)  angeordnet  ist. 
Dadurch  können  alle  Kabel  an  der  den  Klemmbacken 
entgegengesetzten  Seite  der  Anschlußklemme  ange- 
schlossen  werden.  Somit  haben  die  beiden  Klemmbak- 
ken  symmetrisch  zueinander  gleiche  Formen  und  damit 
ein  gleiches  Biegeverhalten  und  legen  sich  beim  Zusam- 
mendrücken  entsprechend  gleichmäßig  an  dem  Batte- 
riepol  an. 

Zweckmäßig  ist  es  dabei,  wenn  der  Vorsprung  ein- 
stückig  an  der  Anschlußklemme  angeordnet  ist.  Da- 
durch  wird  die  Belastbarkeit  der  Anschlußklemme  ge- 
genüber  mechanischen  Beanspruchungen  erhöht  und 
der  Herstellungsaufwand  praktisch  nicht  vergrößert. 

Ein  Verbindungssteg  kann  sich  zweckmäßigerweise 
zwischen  dem  Vorsprung  und  der  Anschlußklemme 
beidseits  der  Längsmittelebene  erstrecken  und  zu  dieser 
symmetrisch  sein.  Dabei  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Vor- 
sprung  wenigstens  zwei  quer,  insbesondere  rechtwinklig 
zur  Polachse  und  zueinander  versetzt  angeordnete  Ebe- 
nen  aufweist,  wobei  auf  jeder  Ebene  wenigstens  eine 
Kabelanschlußöffnung  angeordnet  sein  kann.  Dadurch 
lassen  sich  verschiedene  Kabel  bzw.  Kabelgruppen  für 
zusätzliche  Verbraucher  auf  den  entsprechenden  Ebe- 
nen  übersichtlich  und  besser  zugänglich  montieren  bzw. 
demontieren.  Dennoch  wird  das  Biegeverhalten  der 
Klemmbacken  beim  Anziehen  der  für  ihre  Verklemmung 
dienenden  Schraube  durch  diese  zusätzlichen  Kabelan- 
schlüsse  nicht  beeinträchtigt  bzw.  es  bleibt  eine  symme- 
trische  Verformung  der  Klemmbacken  möglich,  statt  daß 

diese  sich  -  bei  einem  einseitig  vorgesehenen  Vorsprung 
-  verschiedenartig  verformen  könnten. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  ihren  ihr  als  we- 
sentlich  zugehörenden  Einzelheiten  anhand  der  Zeich- 

5  nung  näher  beschrieben. 
Es  zeigt  in  zum  Teil  schematisierter  Darstellung: 

Fig.1  eine  Explosionsdarstellung  der  erfindungsge- 
mäßen  Anschlußklemme  in  Offenstellung  der 

10  Klemmbacken, 

Fig.  2  eine  teilweise  im  Schnitt  gehaltene  Stirnansicht 
der  Anschlußklemme  in  Gebrauchsstellung  so- 
wie 

15 
Fig.  3  eine  Draufsicht  der  Anschlußklemme. 

Eine  in  Fig.  1  im  ganzen  mit  1  bezeichnete 
Anschlußklemme  dient  zum  lösbaren  Befestigen  eines 

20  Stromkabels  an  einem  zylindrischen  -  oder  in  Axialrich- 
tung  leicht  konischen  -  Pol  eines  Akkumulators  oder  ei- 
ner  wiederaufladbaren  Batterie,  die  vorzugsweise  in 
Kraftfahrzeugen  eingesetzt  wird. 

Die  Anschlußklemme  1  weist  eine  etwa  zylindrische 
25  Durchführung  2  -  zur  Aufnahme  des  Batteriepols  -  mit 

einem  seitlich  davon  abstehenden  Spannflansch  3  auf. 
In  diesem  Spannflansch  3  ist  eine  -  ebenfalls  runde  oder 
zylindrische  -  Öffnung  4  vorgesehen,  die  zu  der  Durch- 
führung  2  beabstandet  ist  und  parallel  verläuft.  Der 

30  Spannflansch  3  ist  etwa  mittig  durch  einen  randoffenen 
Klemmschlitz  5  durchsetzt,  der  sich  in  einer  in  Achsrich- 
tung  der  Öffnung  4  verlaufenden  Ebene  befindet.  Da- 
durch  wird  der  Spannflansch  3  in  zwei  Hälften  aufge- 
trennt,  wobei  der  Klemmschlitz  5  den  Mantel  der  Durchl- 

as  führung  2  in  ihrem  dem  Spannflansch  3  zugewandten 
Teil  unterbricht. 

Die  dadurch  gebildeten  Klemmbacken  6  sind  axial 
auf  den  Batteriepol  aufschiebbar  und  klemmen  diesen 
innerhalb  der  Durchführung  2  in  Gebrauchsstellung  fest. 

40  Mittels  einer  die  Öffnung  4  durchgreifenden  Klemm- 
schraube  7  sind  die  Klemmbacken  6  zueinander  verstell- 
bar,  so  daß  der  Batteriepol  festgeklemmt  werden  kann. 
Die  von  der  Klemmschraube  7  beaufschlagten  etwa  quer 
zum  Klemmschlitz  5  liegenden  Mantelbereiche  der  Öff- 

45  nung  4  weisen  Schrägflächen  8  auf.  Ausgehend  von  der 
Oberseite  des  Spannflansches  3  laufen  die  Schrägflä- 
chen  8  derart  schräg  zueinander,  daß  im  in  Gebrauchs- 
stellung  oberen  Randbereich  der  Schrägfläche  8  diese 
ihren  kleinsten  Abstand  voneinander  haben.  Die  dem 

so  Schraubenschaft  7b  zugewandte  Unterseite  des  Kopfes 
7a  der  Schraube  7  hat  komplementär  zu  diesen  Schräg- 
flächen  8  geformte  Gegenflächen  9,  die  in  Gebrauchs- 
stellung  die  Schrägflächen  8  beaufschlagen  (vgl.  Fig.  2). 
Dabei  durchsetzt  die  Klemmschraube  7  mit  ihrem  Schaft 

55  7b  die  Öffnung  4  und  wird  austrittsseitig  von  einer  Mutter 
10  unter  Zwischenlage  einer  Unterlagscheibe  11  gehal- 
ten.  Beim  Anziehen  der  Schraube  7  wird  der  die  Schräg- 
flächen  8  aufweisende  Außenmantelbereich  der  Öff- 

3 
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nung  4  von  den  Gegenflächen  9  der  Schraube  7  beauf- 
schlagt,  so  daß  die  durch  die  Schraube  7  quer  zur 
Schließrichtung  der  Klemmbacken  6  bewirkte  Axialver- 
stellung  an  den  Schrägflächen  8  in  eine  Verstellung  in 
Schließrichtung  der  Klemmbacken  6  umgesetzt  wird. 
Die  Durchtrittsöffnung  4  für  die  Klemmschraube  7  hat  ge- 
genüber  der  Klemmschraube  7  soviel  Spiel,  daß  die 
Klemmschraube  7  die  Klemmbewegung  nicht  behindert. 

Die  einander  symmetrisch  -  durch  den  Klemmschlitz 
5  getrennten  -  gegenüberliegenden  Schrägflächen  8  ha- 
ben  gleiche  Schrägwinkel  und  verlaufen  mit  derselben 
Steigung  in  Richtung  der  Gegenflächen  9  einander  zu- 
geneigt.  Zusätzlich  zu  dieser  Steigung  in  Axialrichtung 
der  Öffnung  4  weisen  die  Schrägflächen  8  eine  Krüm- 
mung  etwa  parallel  zur  Innenwandung  der  Öffnung  4  auf. 
Schnittlinien  von  quer  oder  rechtwinklig  zur  Längsachse 
der  Klemmschraube  7  verlaufenden  Schnittebenen  an 
den  Schrägflächen  8  verlaufen  somit  gekrümmt.  Die  Ge- 
genflächen  9  an  der  Schraube  7  sind  dann  entsprechend 
komplementär  gekrümmt  ausgebildet.  Dadurch  erreicht 
man  einen  Flächenkontakt  zwischen  den  Schrägflächen 
8  und  den  diese  in  Gebrauchsstellung  beaufschlagen- 
den  Gegenflächen  9. 

Die  Schnittlinien  12,  die  rechtwinklig  zur  Schrauben- 
längsachse  auf  den  Schrägflächen  8  verlaufen,  bilden 
Mantel-  oder  Höhenlinien,  die  auf  Kreisbögen  gleicher 
Krümmung  und  gleicher  Krümmungsradien  verlaufen. 

Die  Schrägflächen  8  sind  die  jeweils  einhüllenden 
Mantelflächen  übereinander  liegender  Kreisbögen,  die 
die  Höhenlinien  bilden  und  die  zu  jeweils  einer  der  bei- 
den  durch  den  Klemmschlitz  5  beabstandeten  Schräg- 
flächen  8  gehören,  wobei  die  Gegenflächen  9  der 
Klemmschraube  7  eine  entsprechend  gleichsinnige  und 
komplementär  geformte  Krümmung  aufweisen. 
Die  Einhüllende  einer  Schrägfläche  8  ist  die  (Teil)-Man- 
telfläche  eines  Scherzylinders,  dessen  Querschnittsflä- 
che  Kreise  sind,  wobei  der  Scherzylinder  einen  unter 
dem  Scherwinkel  gegenüber  seiner  Grundfläche  gekipp- 
ten  Zylinder  darstellt,  dessen  Mittelachse  gekippt  ist  und 
schräg  zu  der  Grundfläche  und  zu  seinen  Kreise  bilden- 
den  Querschnitten  steht. 

Die  Krümmungsmittelpunkte  der  Kreisbögen,  die  zu 
jeweils  einer  der  Schrägflächen  8  gehören,  verlaufen  auf 
jeweils  einer  Geraden  1  9,  wobei  die  Geraden  1  9  schräg 
zur  Polachse  aufeinander  zulaufen.  Die  Geraden  19 
spannen  dabei  eine  parallel  zur  Polachse  orientierte 
Ebene  auf,  die  rechtwinklig  zum  Verlauf  des  Klemm- 
schlitzes  5  angeordnet  ist.  Um  eine  besonders  symme- 
trische  und  gleichmäßige  Klemmwirkung  der  Klemm- 
backen  6  zu  erzielen,  durchsetzt  der  Klemmschlitz  5  die 
Ebene,  die  von  den  schräg  zueinander  verlaufenden  Ge- 
raden  19  aufgespannt  wird,  rechtwinklig,  wobei  die 
Schrägflächen  8  und  die  Klemmbacken  6  symmetrisch 
zu  dem  Klemmschlitz  5  angeordnet  sind. 

Eine  besonders  einfache  Ausführungsform,  bei  der 
die  Schrägflächen  8  auf  dem  Spannflansch  3  eine  kon- 
vexe  Krümmung  aufweisen  und  aus  solchen  Einhüllen- 
den  bestehen,  ist  in  Fig.  1  und  Fig.  2  dargestellt.  Eine  kon- 

vexe  Krümmung  der  Schrägflächen  8  erfordert,  daß  die 
beaufschlagenden  Gegenflächen  9  der  Klemmschraube 
7  konkav  geformt  sind  und  die  gleiche  Krümmung  auf- 
weisen.  Möglich  ist  auch  eine  nicht  dargestellte  Ausfüh- 

5  rungsform,  bei  der  die  Schrägflächen  8  an  den  Klemm- 
backen  6  konkav  gekrümmt  sind  und  die  beaufschlagen- 
den  Gegenflächen  9  der  Klemmschraube  7  entspre- 
chend  konvex  gekrümmt  sind. 

Für  eine  gute  Übertragung  der  Klemmkraft  auf  die 
10  Klemmbacken  6  und  zur  Stabilisierung  können  im  Be- 

reich  des  größten  Abstandes  der  Schrägflächen  8  von- 
einander  Aussteifungsflansche  13  vorgesehen  sein. 
Fig.  1  zeigt  diese  Aussteifungsflansche  1  3  in  einer  mög- 
lichen  Ausführungsform,  wobei  die  Aussteifungsflan- 

15  sehe  13  die  Schrägflächen  8  seitlich  -  etwa  parallel  zur 
Erstreckungsrichtungdes  Klemmschlitzes  5  -  fortsetzen. 

An  dem  dem  Spannflansch  3  und  dem  Bereich  des 
Klemmschlitzes  5  entgegengesetzten  Stirnseitenbe- 
reich  ist  ein  Vorsprung  16  angeordnet.  Etwa  parallel  zur 

20  Längsmittelebene  ist  der  Vorsprung  1  6  durch  einen  Sei- 
tensteg  1  4  mit  einer  Aufnahmeöffnung  1  5  zum  Anschluß 
eines  Stromkabels  seitlich  begrenzt.  Zwischen  dem  Vor- 
sprung  1  6  und  der  Durchführung  2  der  Anschlußklemme 
1  erstreckt  sich  beidseits  der  Längsmittelebene  ein  Ver- 

25  bindungssteg  18.  Der  Vorsprung  16  weist  zwei  höhen- 
versetzte  Ebenen  auf,  die  sich  etwa  quer  zur  Polachse 
erstrecken,  wobei  auf  jeder  Ebene  zwei  symmetrisch  zur 
Längsmittelebene  beabstandete  Öffnungen  1  7  angeord- 
net  sind  (Fig.  3).  Diese  Öffnungen  17  dienen  zur  Auf- 

30  nähme  zusätzlicher  Kabel.  Dadurch  lassen  sich  ver- 
schiedene  Kabel  oder  Kabelgruppen  für  zusätzliche  Ver- 
braucher  auf  den  zugeordneten  Ebenen  übersichtlich 
und  besser  zugänglich  montieren. 

Dadurch,  daß  die  Klemmbacken  6  symmetrisch  be- 
35  züglich  des  Klemmschlitzes  5  angeordnet  sind,  haben 

sie  gleiches  Biegeverhalten  und  legen  sich  beim  Anzie- 
hen  der  Klemmschraube  7  und  dem  damit  bewirkten  Zu- 
sammendrücken  entsprechend  gleichmäßig  an  den  Bat- 
teriepol  an. 

40  Durch  die  Schrägflächen  8  ist  die  Klemmschraube 
7  vorteilhaft  in  Richtung  des  Batteriepols  angeordnet  und 
die  Anschlußklemme  1  kann  von  oben  her  z.B.  von  ei- 
nem  Roboterarm  gut  zugänglich  montiert  bzw.  festgezo- 
gen  werden.  Es  läßt  sich  dabei  die  übliche  seitlich  bzw. 

45  quer  zum  Batteriepol  zu  erfolgende  Montage  von  An- 
schlußklemmen  vermeiden,  die  den  kostenintensiven 
Einsatz  von  Personal  erfordert. 

Zusammenfassend  ergibt  sich: 
Die  Anschlußklemme  1  dient  zum  lösbaren  Befestigen 

so  wenigstens  eines  Stromkabels  an  einem  zylindrischen 
oder  in  Axialrichtung  leicht  konischen  Pol  eines  Akkumu- 
lators  oder  einer  wiederaufladbaren  Batterie,  vorzugs- 
weise  für  Kraftfahrzeuge.  Sie  weist  zwei  den  Pol  in  Ge- 
brauchsstellung  formschlüssig  zwischen  sich  aufneh- 

55  mende  Klemmbacken  6  auf,  die  in  Offenstellung  axial  auf 
den  Pol  aufschiebbar  sind.  Mittels  einer  seitlich  des  Po- 
les  verlaufenden  Schraube  7  und  einem  davon  erfassten 
Gegengewinde  oder  Gegenstück  sind  die  Klemmbacken 
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6  an  dem  Pol  anklemmbar.  Dabei  ist  die  Schraube  7  be- 
ziehungsweise  ihr  Schaft  7b  oder  ihre  Mittelachse  etwa 
in  Aufsteckrichtung  der  Klemme  1  auf  den  Pol  orientiert. 
Beim  Anziehen  gegenüber  dem  Gegengewinde  oder 
Gegenstück  wird  wenigstens  eine  Schrägfläche  8  gegen 
eine  Gegenfläche  9  bewegt,  so  daß  die  durch  die 
Schraube  7  quer  zur  Schließsrichtung  der  Klemmbache 
6  bewirkte  Axialverstellung  an  der  Schrägfläche  8  in  eine 
Verstellung  in  Schließrichtung  der  Klemmbacken  6  um- 
setzbar  ist.  An  den  Klemmbacken  6  sind  zwei  gegenein- 
ander  gerichtete  Schrägflächen  8  vorgesehen,  wobei 
das  zu  verschraubende  Teil  die  Gegenflächen  9  hat.  Die 
Schnittlinien  1  2  einer  quer  zur  Längsachse  der  Schraube 
7  verlaufenden  Ebene  mit  den  Schrägflächen  8  an  den 
Klemmbacken  6  sind  gekrümmt,  wobei  die  Schrägflä- 
chen  9  des  Klemmstückes  komplementär  gekrümmt  ge- 
formt  sind. 

Patentansprüche 

1.  Anschlußklemme  (1)  zum  lösbaren  Befestigen 
wenigstens  eines  Stromkabels  an  einem  zylindri- 
schen  oder  in  Axialrichtung  leicht  konischen  Pol 
eines  Akkumulators  oder  einer  wiederaufladbaren 
Batterie,  vorzugsweise  für  Kraftfahrzeuge,  welche 
Klemme  zwei  den  Pol  in  Gebrauchsstellung  form- 
schlüssig  zwischen  sich  aufnehmende  Klemmbak- 
ken  (6)  hat,  die  in  Offenstellung  axial  auf  den  Pol 
aufschiebbar  sind  und  mittels  einer  seitlich  des 
Poles  verlaufenden  Schraube  (7)  und  einem  davon 
erfaßften  Gegengewinde  (10)  oder  Gegenstück  auf- 
einander  zu  verstellbar  und  dadurch  an  dem  Pol 
anklemmbar  sind,  wobei  die  Schraube  bzw.  ihr 
Schaft  oder  ihre  Mittelachse  etwa  in  Aufsteckrich- 
tung  der  Klemme  auf  den  Pol  orientiert  ist  und  beim 
Anziehen  gegenüber  dem  Gegengewinde  oder 
Gegenstück  wenigstens  eine  Schrägfläche  (8) 
gegen  eine  Gegenfläche  (9)  bewegt,  so  daß  die 
durch  die  Schraube  quer  zur  Schließrichtung  der 
Klemmbacke  bewirkte  Axialverstellung  an  der 
Schrägfläche  in  eine  Verstellung  in  Schließrichtung 
der  Klemmbacken  umsetzbar  ist  und  wobei  an  jeder 
Klemmbacke  zwei  gegeneinander  gerichtete 
Schrägflächen  vorgesehen  sind  und  das  zu  ver- 
schraubende  Teil  die  Gegenflächen  hat,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schnittlinien  (12)  einer 
quer  zur  Längsachse  der  Schraube  (7)  verlaufenden 
Ebene  mit  den  Schrägflächen  (8)  an  den  Klemmbak- 
ken  (6)  gekrümmt  sind  und  daß  die  Gegenflächen 
(9)  des  Klemmstückes  komplementär  gekrümmt 
geformt  sind,  wobei  beide  Krümmungen  gleichsin- 
nig  sind  und  sich  etwa  entsprechen. 

2.  Anschlußklemme  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schrägflächen  (8)  an  den 
Klemmbacken  (6)  konvex  und  die  Gegenflächen  (9) 
des  Klemmstückes  konkav  gekrümmt  sind. 

3.  Anschlußklemme  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schrägflächen  (8)  an  den 
Klemmbacken  (6)  konkav  und  die  Gegenflächen  (9) 
des  Klemmstückes  konvex  gekrümmt  sind. 

5 
4.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  den  Schrägflä- 
chen  (8)  rechtwinklig  zur  Polachse  verlaufende 
Mantel-  oder  Höhenlinien  (12)  auf  Kreisbögen  glei- 

10  eher  Krümmung  verlaufen. 

5.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  den  Schräg- 
flächen  (8)  rechtwinklig  zur  Polachse  jeweils  über- 

15  einander  verlaufenden  Mantel-  oder  Höhenlinien 
(1  2)  auf  Kreisbögen  gleicher  Krümmungsradien  ver- 
laufen. 

6.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
20  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Krümmungs- 

mittelpunkte  der  zu  einer  Schrägfläche  (8)  gehören- 
den  Kreisbögen,  deren  Einhüllende  diese  Schräg- 
flächen  (8)  bildet,  auf  einer  Geraden  (1  9)  verlaufen. 

25  7.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Krüm- 
mungsmittelpunkte  jeweils  einer  Schrägfläche  (8) 
aufnehmenden  Geraden  (19)  schräg  aufeinander 
stehen. 

30 
8.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zwischen  den 
Klemmbacken  (6)  verlaufende  Klemmschlitz  (5)  die 
von  den  schräg  zueinander  verlaufenden  Geraden 

35  (19)  aufgespannte  Ebene  rechtwinklig  durchsetzt 
und  die  Schrägflächen  (8)  sowie  die  Klemmbacken 
(6)  symmetrisch  zu  dem  Klemmschlitz  angeordnet 
sind. 

40  9.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Aussteifungsflan- 
sche  13  vorgesehen  sind,  die  die  Schrägflächen  (8) 
etwa  parallel  zur  Erstreckungsrichtung  des  Klemm- 
schlitzes  (5)  fortsetzen. 

45 
10.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchtrittsöff- 
nung  (4)  für  die  Klemmschraube  (7)  zwischen  den 
Schrägflächen  (8)  gegenüber  der  Klemmschraube 

50  (7)  Spiel  aufweist. 

11.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  dem 
Bereich  des  Klemmschlitzes  (5)  entgegengesetzten 

55  Stirnseitenbereich  der  Anschlußklemme  (1)  wenig- 
stens  ein  Vorsprung  (16)  mit  wenigstens  einer  Auf- 
nahmeöffnung  (15)  zum  Anschließen  eines  oder 
mehrerer  Kabel(s)  angeordnet  ist. 

5 
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12.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung 
(16)  einstückig  an  der  Anschlußklemme  (1)  ange-  3. 
ordnet  ist. 

5 
13.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  ein  Verbin- 
dungssteg  (18)  zwischen  dem  Vorsprung  (16)  und  4. 
der  Anschlußklemme  (1)  beidseits  der  Längsmittel- 
ebene  erstreckt  und  zu  dieser  symmetrisch  ist.  10 

14.  Anschlußklemme  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung 
(16)  wenigstens  zwei  quer,  insbesondere  rechtwink-  5. 
lig  zur  Polachse  und  zueinander  versetzt  angeord-  15 
nete  Ebenen  aufweist,  wobei  auf  jeder  Ebene 
wenigstens  eine  Kabelanschlußöffnung  (17)  ange- 
ordnet  ist. 

20 
Claims  6. 

1.  A  terminal  clamp  (1)  for  detachably  fitting  at  least 
one  electric  cable  to  a  cylindrical  or  axially  slightly 
conical  terminal  of  an  accumulator  or  a  rechargeable  25 
battery,  preferably  for  motor  vehicles,  said  clamp 
having  two  clamping  jaws  (6)  which  in  the  position  7. 
of  use  form-lockingly  receive  the  terminal  therebe- 
tween,  wherein  in  the  open  position  said  clamping 
jaws  are  adapted  to  be  slipped  axially  onto  the  ter-  30 
minal  and  to  be  deformed  towards  each  other  and 
thereby  clamped  to  the  terminal  by  means  of  a  bolt  8. 
(7)  beside  the  terminal  and  a  mating  thread  (10)  or 
mating  component  engaged  by  said  bolt,  wherein 
the  bolt  or  its  shank  or  central  axis  is  oriented  35 
approximately  in  the  direction  in  which  the  clamp  is 
slipped  onto  the  terminal  and,  when  the  bolt  is  tight- 
ened  to  the  mating  thread  or  mating  component,  at 
least  one  angular  face  (8)  moves  against  a  compan- 
ion  face  (9),  so  that  the  axial  adjustment  the  bolt  40  9. 
brings  about  at  the  angular  face  transversely  of  the 
closing  direction  of  the  clamping  jaw  can  be  trans- 
lated  into  an  adjustment  in  the  closing  direction  of 
the  clamping  jaws,  and  wherein  each  clamping  jaw 
is  provided  with  two  angular  faces  directed  towards  45 
each  other  and  the  part  to  be  screwed  down  has  the  10, 
companion  faces,  characterized  in  that  the  inter- 
secting  lines  (1  2)  of  a  plane  running  transversely  of 
the  longitudinal  axis  of  the  bolt  (7)  with  the  angular 
faces  (8)  of  the  clamping  jaws  (6)  are  curved,  and  so 
that  the  companion  faces  (9)  of  the  clamping  mem-  11. 
ber  are  shaped  so  as  to  be  of  complementary  cur- 
vature,  both  curvatures  being  equidirectional  and 
corresponding  approximately  to  each  other. 

55 
2.  A  terminal  clamp  as  claimed  in  claim  1  ,  character- 

ized  inthattheangularfaces  (8)  of  the  clamping  jaws 
(6)  are  of  convex  and  the  companion  faces  (9)  of  the  1  2, 

clamping  member  are  of  concave  curvature. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  claim  1,  character- 
ized  in  that  the  angular  faces  (8)  of  the  clamping  jaws 
(6)  are  of  concave  and  the  companion  faces  (9)  of 
the  clamping  member  are  of  convex  curvature. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  running  on  the  angular 
faces  (8)  are  surface  or  contour  lines  (12)  which 
pass  at  right  angles  to  the  axis  of  the  terminal  and 
on  circular  arcs  of  the  same  curvature. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  4,  characterized  in  that  the  surface  or  contour 
lines  (12)  running  one  above  the  other  on  the  angu- 
lar  faces  (8)  and  at  right  angles  to  the  axis  of  the 
terminal  pass  on  circular  arcs  of  the  same  radii  of 
curvature. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  centres  of  curvature 
of  the  circular  arcs  belonging  to  an  angular  face  (8), 
the  envelope  of  which  forms  said  angular  faces  (8), 
run  on  a  straight  line  (19). 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  straight  lines  (19) 
accommodating  the  centres  of  curvature  of  each 
angular  face  (8)  are  at  a  slant  to  each  other. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  7,  characterized  in  that  the  clamping  slot  (1  5)  run- 
ning  between  the  clamping  jaws  (6)  traverses  at  right 
angles  the  plane  set  up  by  the  straight  lines  (1  9)  run- 
ning  at  a  slant  to  each  other,  and  the  angular  faces 
(8)  and  clamping  jaws  (6)  are  arranged  symmetri- 
cally  to  the  clamping  slot. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  8,  characterized  in  that  stiffening  flanges  (13)  are 
provided  continuing  the  angular  faces  (8)  in  a  direc- 
tion  approximately  parallel  to  that  in  which  the 
clamping  slot  (5)  extends. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  either  of  Claims  1  or 
9,  characterized  inthattheopening  (4)  fortheclamp- 
ing  bolt  (7)  to  pass  between  the  angular  faces  (8) 
has  play  in  relation  to  the  clamping  bolt  (7). 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  10,  characterized  in  that  at  least  one  projection 
(16)  having  at  least  one  locating  opening  (15)  for 
connecting  one  or  a  plurality  of  cable(s)  is  arranged 
at  that  end  zone  of  the  terminal  clamp  (1)  which  is 
opposite  the  clamping  slot  (5)  zone. 

A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 

6 
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to  1  1  ,  characterized  in  that  the  projection  (1  6)  is  inte- 
grally  arranged  on  the  terminal  clamp  (1  ). 

13.  A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  12,  characterized  in  that  a  connecting  web  (18)  s 
extends  between  the  projection  (16)  and  the  termi- 
nal  clamp  (1  )  on  either  side  of  and  symmetrically  to 
the  longitudinal  median  plane. 

14.  A  terminal  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  10 
to  13,  characterized  in  that  the  projection  (16)  has 
at  least  two  planes  which  are  arranged  transversely 
of,  particularly  at  right  angles  to,  the  axis  of  the  ter- 
minal  and  are  in  staggered  relationship,  at  least  one 
cable  connecting  opening  (17)  being  arranged  on  15 
each  plane. 

Revendications 
20 

1.  Cosse  de  connexion  (1)  pour  la  fixation  amovible 
d'au  moins  un  cäble  electrique  ä  un  pole  cylindrique 
ou  legerement  conique  en  direction  axiale  d'un 
accumulateur  ou  d'une  batterie  rechargeable,  de 
preference  pour  des  vehicules  automobiles,  laquelle  25 
cosse  possede  deux  mächoires  de  serrage  (6)  qui, 
en  position  d'utilisation,  recoivent  entre  elles  le  pole 
en  engagement  positif  et  qui,  en  position  ouverte, 
peuvent  etre  enfilees  axialement  sur  le  pole  et,  au 
moyen  d'un  boulon  (7)  s'etendant  lateralement  au  30 
pole  et  s'engageant  dans  un  filetage  (1  0)  ou  element 
complementaire,  rapprochees  et  ainsi  serrees  con- 
tre  le  pole,  le  boulon  ou  encore  sa  tige,  ou  son  axe 
median,  etant  Oriente  approximativement  dans  la 
direction  d'enfilage  de  la  cosse  sur  le  pole  et,  lors  de  35 
son  vissage  dans  le  filetage  ou  element  complemen- 
taire,  au  moins  une  face  oblique  (8)  se  deplacant 
contre  une  face  complementaire  (9),  de  sorte  que  le 
deplacement  axial  produit  par  le  boulon  transversa- 
lement  ä  la  direction  de  fermeture  des  mächoires  de  40 
serrage  peut  etre  transforme,  sur  la  face  oblique,  en 
un  deplacement  dans  la  direction  de  fermeture  des 
mächoires  de  serrage,  deux  faces  obliques  mutuel- 
lement  opposees  etant  prevues  sur  chaque 
mächoire  de  serrage  et  la  piece  ä  visser  possedant  45 
les  faces  complementaires,  caracterisee  en  ce  que 
les  lignesd'intersection  (12),  avec  les  faces  obliques 
(8)  des  mächoires  de  serrage  (6),  d'un  plan  s'eten- 
dant  transversalementä  Taxe  longitudinal  du  boulon 
(7)  sont  courbes,  et  en  ce  que  les  faces  complemen-  so 
taires  (9)  de  la  piece  de  serrage  presentent  une 
forme  courbe  complementaire,  les  deux  courbures 
etant  de  meme  sens  et  approximativement  concor- 
dantes. 

55 
2.  Cosse  de  connexion  selon  la  revendication  1, 

caracterisee  en  ce  que  les  faces  obliques  (8)  des 
mächoires  de  serrage  (6)  sont  dotees  d'une  cour- 

bure  convexe,  et  les  faces  complementaires  (9)  de 
la  piece  de  serrage  d'une  courbure  concave. 

3.  Cosse  de  connexion  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  que  les  faces  obliques  (8)  des 
mächoires  de  serrage  (6)  sont  dotees  d'une  cour- 
bure  concave,  et  les  faces  complementaires  (9)  de 
la  piece  de  serrage  d'une  courbure  convexe. 

4.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  des 
lignes  de  pourtour  ou  de  niveau  (1  2),  s'etendant  per- 
pendiculairement  ä  Taxe  du  pole  sur  les  faces  obli- 
ques  (8),  s'etendent  sur  des  arcs  de  cercle  de  meme 
courbure. 

5.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les 
lignes  de  pourtour  ou  de  niveau  (12),  qui  s'etendent 
respectivement  les  unes  au-dessus  des  autres  per- 
pendiculairement  ä  Taxe  du  pole  sur  les  faces  obli- 
ques  (8),  s'etendent  sur  des  arcs  de  cercle  de  meme 
rayon  de  courbure. 

6.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  les 
centres  de  courbure  des  arcs  de  cercle  faisant  partie 
d'une  face  oblique  (8),  arcs  dont  l'enveloppante 
constitue  ces  faces  obliques  (8),  s'etendent  sur  une 
droite  (19). 

7.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  les 
droites  (1  9)  contenant  chacune  les  centres  de  cour- 
bure  d'une  face  oblique  respective  (8)  s'etendent  en 
oblique  l'une  par  rapport  ä  l'autre. 

8.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  la 
fente  de  serrage  (5)  s'etendant  entre  les  mächoires 
de  serrage  (6)  traverse  perpendiculairement  le  plan 
engendre  par  les  droites  (19)  s'etendant  en  oblique 
l'une  par  rapport  ä  l'autre,  et  les  faces  obliques  (8) 
ainsi  que  les  mächoires  de  serrage  (6)  sont  dispo- 
sees  symetriquement  par  rapport  ä  la  fente  de  ser- 
rage. 

9.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  des 
brides  de  renforcement  (13)  sont  prevues,  qui  pro- 
longent  les  faces  obliques  (8)  environ  parallelement 
ä  la  direction  de  developpement  de  la  fente  de  ser- 
rage  (5). 

10.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  9,  caracterisee  en  ce  que 
l'ouverture  de  passage  (4)  pour  le  boulon  de  serrage 
(7)  presente,  entre  les  faces  obliques  (8),  du  jeu  par 

7 



13  EP  0  582  854  B1 

rapport  au  boulon  de  serrage  (7). 

11.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  10,  caracterisee  en  ce  qu'au 
moins  une  partie  en  saillie  (16),  dotee  d'au  moins  s 
une  ouverture  receptrice  (15)  pour  la  connexion  d'un 
ou  plusieurs  cäbles,  est  prevue  dans  la  region  fron- 
tale  de  la  cosse  de  connexion  (1  )  qui  est  opposee  ä 
la  region  de  la  fente  de  serrage  (5). 

10 
12.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  1  ä  11,  caracterisee  en  ce  que  la 
partie  en  saillie  (16)  est  prevue  d'un  seul  tenant  avec 
la  cosse  de  connexion  (1  ). 

15 
13.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  1  ä  12,  caracterisee  en  ce  qu'une 
nervure  de  liaison  (18)  s'etend  entre  la  partie  en 
saillie  (16)  et  la  cosse  de  connexion  (1)  de  part  et 
d'autre  du  plan  median  longitudinal,  et  est  symetri-  20 
que  par  rapport  ä  ce  plan. 

14.  Cosse  de  connexion  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  13,  caracterisee  en  ce  que  la 
partie  en  saillie  (16)  presente  au  moins  deux  plans  25 
disposes  transversalement,  notamment  perpendi- 
culairement  ä  Taxe  du  pole  et  en  etant  mutuellement 
decales,  au  moins  une  ouverture  de  connexion  de 
cäble  (17)  etant  disposee  sur  chaque  plan. 
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